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Die quarzfreien Staurolitbkrystalle enthielten schwarze Körneraggregate, welche 
von der reinen Staurolithsubstanz durch Schlämmen getrennt wurden. (F o u 11 o n.) 

A. Cathrein. Nene, F l ä c h e n a m A d u l a r vom Seh warzen-
s te ia . Groth'sZeitschr. f. Krystallogr. etc. 1887, Bd. XIII, S. 332—338, 
Taf. VIII. 

Als Ergänzung einer bereits einmal gegebenen Beschreibung des Adulars vom 
Schwarzenstein im Zemmgrnnd (Zillerthal) ') lührt Autor die Beobachtungen an selbst 
gesammeltem Material an. Dasselbe entstammt Adularstufen, die schieferigem Gneiss, rechts 
oberhalb der Zunge des Schwaizensteingletschers entnommen wurden. Am Orthoklas oder 
Adnlar anderer Fundorte bekannt, jedoch nicht an jenem von Schwarzenstein, sind folgende 
fünf Formen : #.(201) wiederholt beobachtet, # [10 0 9) an zwei Kiystallen durch Messung 
bestimmt-), </(I 1 2), desgleichen an einem Individuum, / ( 5 6 748) an zwei, a.(10 1 9) 
ebenfalls an zwei Kiystallen bestimmt. 

Folgende sechs Flächen sind für die Orthoklassubstanz überhaupt neu: ^(95^) 
zweimal, »/ (850) einmal, /. (750) zweimal, w (807) einmal, ,; (280 0 1) einmal, a (63 7 60) 
zweimal beobachtet. 

Am Adular des Schwarzenstein sind demnach bisher beobachtet: 

^ = ( 0 0 1 ) ar = (101) 
.1/ = (010) 7 = (203) 
*• = (WO) y = (201) 
2 ' = (110) »- = (807) 
^ = (130) o = ( l l l ) 
^ = (950) u = (221) 
>t = (850) y = (112) 
/• = (750) 

Hierzu kämen noch 0 (10 0 9), j (2800 1), * (10 1 9), / ( 56 7 48), «(Ö3 7 60). 
( F o u l i o n . ) 

E. Hatte undH. Tauss. B a r y t o c ü l e s t i n von Werfen in 
Salzburg-. Tscherraak"s mineral." und petrogr. Mitth. 1887, B. IX, 
pag. 227—231. 

Das häufig als Begleiter des Wagnerits vorkommende fleischrothe Mineral, welches 
bisher als üaryt galt , erwies sich als Barytocülestin. Er bildet theils grosse, rauhe 
Krystalle, theils parallelradial- und krummschaligc stenglige Aggregate, blätterige und 
körnige Massen. Die Krystalle dürften Combinationen von (011) (010) und (120) sein 
nnd sind meist nach der Brachidiagonale säulenförmig in die Länge gezogen, seltener 
sind dnrch "Vorherrschen von (010) tafelförmige Krystalle zu beobachten. Die Ober­
fläche ist meist etwas angegriffen, im Innern ist die Substanz frisch und haben die 
durchscheinenden bis kantendurchscheinenden Spaltblätter hier eine röthlichweisse bi* 
fleischrothe Farbe. Die Härte beträgt 3 '5, das specitische Gewicht ist gleich 4" 170. 
Solche Spaltblättchen bestehen ans 84'8Ö Procent Baryumsnlfat nnd 15-05 Trocent 
Strontiunisulfat, was einer isomorphen Mischung von 4 Ba SOt + Sr SOt entspricht. 

Als Begleiter des Barytoeölestin finden sich: krystallisirter und derber Quarz, 
Kalkspath, Breunerit, Lazulith und lichtgraugrüner Thonschiefer. 

Die meisten Angaben der Autoren beziehen sich auf ein Exemplar, welches ans 
einem oberhalb der Station Werfen in einer Schlucht befindlichen Wasserfalle stammt 
und halten sie, nach den Erfahrungen an anderen Localitäten, das Vorkommen anderer 
Mischungsglieder und selbst reinen Baryts nicht für ausgeschlossen. ( F o u l l o n . ) 

*) Groth's Zeitschr. f. Krystallogr. 1886, Bd. XI, S. 16 n. f. Referat diese Ver­
handlungen. 1886, S. 125. 

s) Ist auch schon von K o k s c h a r o w an Adnlar aus dem „Zillerthal" beob­
achtet worden. 
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